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BuegletoV
21ïanchmal hat das eine Städtchen,
roas das andere nicht hat,
und dann äugt man fcheel hinüber,
bis pch roieder dreht das 23latt.

Oder jagt jlch ftol3, dafi foroas
nur pafpert in jener Stadt.
Srum fo ift's erfpriefilich, daß ein
Ausgleich ftattgefunden hat.

3um (Stempel pnd die 2ïïut)e
und der Ceue roieder quitt,
denn pe nagen an demfelben
2<nochen: 23ühnendep3it.

2iuch oerbleibt dem Käubernefte"
nicht allein fein Schlachtenruhm,
auch die Stadt am 2iarPufi hat jet)t
ihr 2ipachenheldentum.

Soch man hat nicht nur in Singen,
die man folcherroeis befitjt,
pch 3ur ©leichheit durchgerungen,
man ift jeht fogar erhit}t

darauf, dah es an dem Ôufie
keinen drückt, roenn roo roas fehlt
So hat 3ürich und Schaffhuufe
roenigftens die 2Tlär er3ählt.

2lbraham a Santa lara

Jim der ötbelftunde
[Jn einer englifchen Sonntagsfchule roird Sibel-

ftunde abgehalten. Ser Prediger, der oon den
intelligenten jungen Suhörern flotte beftimmte 2int-
roorten erhält, ift fehr 3ufrieden mit feinen Söglingen
und fragt 3uleb.t: 2öelches 25erbrechen begingen die
Söhne Jakobs?"

Sie oerkauften ihren Sruder [Jofef.""
Sür roieoiel?"

Sür 20 Silberlinge.""
2öodurch rourde das 2Jbfcheuliche der Sat der

Srüder noch oergröjjert?"
2Jllgemeine Stille! Sulebt erhebt in der letjten

Sank der kleine Ceorj den Singer.
2Ta, Kleiner!" ermuntert ihn der Srediger.
Sie oerkauften ihn 3U billig!"" 2.

triftiger <5rund

Gs begegnete einer einem armen Säuerlein,

das einen alten, fpindeldürren 2<lepper
nach pch 30g.

223arum peht denn der ©aul fo erbärmlich

aus?"

Gr frifit nüt.""
28arum frifit er nicht?"
2ïïer gänd em nüt.""
2Sarum gebt ihr ihm nichts?"
,,ße mer händ nüt!"" m.

[Jch bin der Süfteler Schreier
Und finde es gan3 famos:
Gs ift bei der neunten Srigade
[Jebt roieder roas 2Teues los.
Sie fuhren bekanntlich gratis
Und kühn bis aufs [Jungfraujoch;
Sort ftaunten fie über die ©letfeher
Und roürden perplejer noch:
Sie fanden als neuefte Sierde
Seim Stabe ein [Jungfräulein!
2Sem fchliche dabei ins f3er3e
2Ticht gelblicher 2Teid hinein?

Ondes roenn in feinem Stabe
Gin jeder ßerr Sioifionär
3 roei liebliche Samen befäfie,
3)ie Sache in Ordnung roär".
Sem 2<orpskommandanten aber,
2Sie ältlich der ßerr auch fei,
©ebühren dann ohne Sroeifel
2Tach 223ürde und 21mt ihrer drei.

Der get»!0cnl)ofic £>dnrich,

2ïïein guter ôreund ßeinrich roar oon
jeher etroas kleinmütig geroefen. So geriet
er denn in eine roahrhaft bedauernsroerte
Seelenoerfaffung, als feine liebe Ghefrau
erkrankte und er den 2tr3t, feinen alten
Schulkameraden 2?auch, herbeirufen mufite.
Sie Sache fei 3roar durchaus nicht gefährlich,

aber ein kleiner operatioer Gingriff
roerde nötig fein, erklärte Sr. SKauch: auch
roünfche er, ôrau SKIara narkotiperen 3U
dürfen. Sas Ghepaar gab fchiiefilich feine
Ginroilligung. 211s alle Vorbereitungen
getroffen roaren, forderte Sr. Kauch die
Patientin auf, laut 3U 3ählen, fo roeit pe
könne. Sie begann unoer3üglich und ßeinrich

3ählte geroiffenhaft mit. Sie gelangten
oereint bis 21 dann oerftummte Ôrau 2<lara.
Sie 2Tarkofe roar komplett, ßeinrich aber
3ählte laut und andächtig roeiter: 22, 23,
24 Gr roar foeben bei 55
angekommen, als Sr. Kauch, der glücklich 3U
Gnde operiert hatte, ihn anfehnarchte : cJeh
heb amol 's 2ïïuul 3ue!"

J\uf der £auer
(Sine ©clchichte nom ßcuried

Sroei 2Tachbarn oon der ©ärtner3unft,
23oll Sreundfchaft und auch ooll Sernunft,
Semerkten, dafi einft in der 2Tacht
Sen ©ärlen roer Sefuch gemacht,
Ser oon dem ©rün3eug, ohne 2Sahl,
2Tach ßer3ensluft das befte ftahl.
2Tun legt der Gine in der 2Tacht
Sich nach dem Siebe auf die 28achf,
Seroaffnet mit dem ßagenfchroan3
Srückt er fich ins ©ebüfehe gan3.
Gr roartet lang und roartet ftill,
2Seil er den Sieb erroifchen roill.
2Juf einmal kommt, mit fcheuem Gang
Gin 2ïïann der ßecke jeht entlang
Und unfer SSächter, kampfbereit,
Gmpfängt ihn ooller Sornigkeit
Und fchroingt mit 2<raft und Glegan3
Und Sügigkeit den ßagenfchroan3.
Ser 2Jndere aber haut im 2Tu
2ïïit einer gleichen 2Saffe 3U
Und roütend fiel nun ßieb auf ßieb.
Und roeil die 2Tacht fo dunkel blieb,
So fah dem 2indern keiner nicht
[Jn das befreundete ©eficht.
Und jeder glaubte, dafi der Sieb
Gs fei, auf den er roacker hieb.
Sis dafi fie fchiiefilich fi* fo nah,
Safi jeder mit Serblüffung fah,
Safi er den Sreund fo malträtiert
2Bas hier im kleinen ift paffiert,
Saffiert auch in der 2Z5eltgefchichte,
2Seshalb ich roeiter nicht berichte,
Senn dort auch handelt fich's um 2<ohl
Und ift's dem Siebe herrlich roohl.

2lnneli fflitjig

nichtig multipliziert
Sie roaren jung oerheiratet und hatten

noch kein Sienftmädchen. Sie junge Ôrau
roollte oor dem 2ibendeffen noch ein paar
Ginkäufe in der 2Tachbarfchaft machen und
bat ihren ©atten, einen etroas roeltfremden
2Tlathematiklehrer, in3roifchen oier Gier 3U
kochen. 2öie lange müffen pe kochen?"
erkundigte er pch.

23ier 2ïïinuten, nicht länger."
2Jls pe 3urückkam, roaren die Gier

fteinhart. Su haft die Gier länger als
oier 2TTinuten kochen laffen, lieber Schah."
meinte die Ôrau.

2Tein, jedes Gi oier 2Tlinuten, macht
16 2ïïinuten." z.

<fin £eicftengeleite nüd) Kreuzungen
2ich fie nahn, die düftern STÏannen,
21Tit der fchroar3bedeckten 3>uhe.
Sarin einer oon den [Jhren
Gingebettet ift 3ur 2luhe.
2ich! in all' den roehen 3ügen
Steht ein bittres Ceid gefchrieben,
Safi der roackre Sreund und Sruder
2Ticht in ihrem 2<reis geblieben.
Sraurig hängen fie die 2<öpfe
Und ihr Slick roird trüb und trüber.
Und mit 2Jrmenfündermienen
Schleichen fie am Soll oorüber.
Stubig roerden die Seamten,
2öo man mufi fein ©ut oer30llen,
Safi fo oiele tote Schroei3er
[Jn die deutfehe Grde roollen.
Und fie treten 3U dem Suge
Und ihr ßer3, das mitleidsroeiche.
Sieht: G liebe Srauerbrüder,
Seigt uns noch einmal die Ceiche!"
Und des Sarges Seckel lupfen
Sie in anteiloollem Kummer,
Saccharin heifit der Serftorb'ne,
Ser da liegt im tiefen Schlummer.
21ndre Schmuggeldinge flecken
[Jn den Strümpfen, Schuhen. 2öeften.
2Sohl auch in den ßofentafchen
Son den roerten Srauergäften,
Und die armen ßinterlaff'nen
©ehn nun nicht 3um offnen ©rabe,
Surch das Sor des Sollgebäudes
2Sanken fie im Ceichentrabe.
Und roomöglich faft noch tiefer
Gaffen fie- die 2<öpfe hangen,
2Seil man- den geliebten Zoten
2Jlfo meuchlings abgefangen. js.

<£infadje Zcfung
Tßas fagte denn der 2Ir3t 3U der

Sache?"
,,2Senn ich fo roeiter faufe, müffe ich

nächftes {^ahr nach 2Rarienbad.""
2Ta und? ."

Sa roerde ich halt nächftes 3ahr nach
2ïïarienbad gehen."" gng.

Srau Stadtrichter: Sie
händ mein i gottlab- und-
tank die Strolche oerroütfcht,
roo 3'Sern obe gmördt händ :

es ift eim grad en 5?andftei
ab em ßer3, roemer roeifi.
dafi derig Seftie dihine find
und fäb ifch eim.

ßerr Seufi: ßänd Sie nüd
gfeit Seftie? 2Sänd Sie fich
gfelligfi in acht neh, roas
Sie für Usdrück bruchid über
derig armi Opfer der kapi-

taliftifche ©fellfchaftsornig und über derigi erbar-
migsroürdigi, oom ©rofioatter und oo dr Urgrofi-
mueter her erblich bilafteti ßerrgottegfchöpfli und
fäb roänd Sie fi.

Srau Stadtrichter: So ©fellfchaftsornig! Und
denn na kapitaliftifchi, roenn f göhnd ga en Arbeiter
oerfchüfie roege nüt und aber nüt! S'©richt fellid
fi nu underftah und derigi SKaubtier na 3'fchone,
roo-n-en Schueh 3'lang find und fäb fellid f!ßerr Seufi: Sie find juriftifch - burghöl3llfch in
Sache nanig uf dr ßöchi und oom e defectus
mentalis oerftöhnd Sie roeniger roeder en achttägige
Ghünel, fuft rourid Sie nüd 00 chünermache rede.

Srau Stadtrichter: 21îir ifch au recht lenger",
es hät ja Säum gnueg und fäb hät's für derigi
Unghür.

ßerr Seufi: ?Tîer gfeht, dafi Sie i dr Suchthüs-
lerologie nüd uf em Caufede find, fuft hettid Sie
die letft 2Buche die Silder gfeh oon 2imerika, roof in Suchthüfere eigl 2Tlufike händ und en eigis
Sheater-Gnfemble.

Srau Stadtrichter: Ghömed Sie mr nüme mit
dem Ghremannenerdteil, i hän Ghne ja fcho lang
gfeit. mr fett du fäbem de mittler und dr under
Seil ämal abfpüele mit dem 2Z$affer, roo drum
ume lauft.

ßerr Seufi: Sei's, roie's roeil, fie händ in allem
's neuft.

Srau Stadtrichter: [Joerftande, i dr Äegeftorferei
foroiefo.

Ausgleiche
Manckmal bat clas eine Städtcken.
was clas andere niât bat.
uncl dann äugt man scbeel binüber.
bis sicb wieder drebt cias Blatt.
Oder sagt sicb stolz, daß sowas
nur passiert in jener Stadt.
Drum so ist's ersprießlicb. daß ein
Ausgleicb stattgefunden bat.

5Zum Exempel sind die Muhe
und der Leue wieder guitt.
denn sie nagen an demselben
Bnocken: Bübnendesizit.

Aucb verbleibt dem ..Räuberneste"
nicbt allein sein Scblacbtenrubm.
aucb die Stadt om Aarsiuß bat jetzt
ibr Apackenkeldentum.

Docb man bat nickt nur in Dingen.
die man soicberweis besitzt.
sicb zur Gleicbbeit durckgerungen.
man ist jeht sogar erbiht

daraus, daß es an dem Suße
keinen drückt, wenn wo was seblt
So bat Illricb und Scbassbuuse
wenigstens die Mär erzäbit.

Adranam c> Santa Maro

Bus oer Sibelstunüe
In einer engiisctten Sonnlagssokule wircl Bibel-

stuncle adgekalten. Der Prediger, der von den
intelligenten jungen 5Zukörern flotte bestimmte
Antworten erkält, ist sekr zufrieden mit seinen Möglingen
und fragt zuletzt: Welckes Berbrecken begingen die
Sökne Jakobs?"

..Sie verkauften ikren Bruder Josef.""
Sür wieviel?"
Sür 20 Sllberlinge.""
Wodurck wurde das Absckeulicke der Tat der

Brüder nock vergrößert?"
Allgemeine Stille! !ZuIeht erkebt in der lehten

Bank der kleine Levg den Singer.
Na, Nlelner!" ermuntert lkn der Prediger.
Sie verkauften ikn zu billig!"" B,

Triftiger Hrunö
Es begegnete einer einem armen Bäuerlein.

das einen alten, spindeldürren Alepper
nacb sick zog.

Warum siebt denn der Gaul so erbärm-
iicb aus?"

....Er srißt nüt.""
Warum srißt er niât?"
....Mer gänd em nüt.""
Warum gebt ikr ikm nickts?"
t^e mer känd nüt!"" m.

Ick bln der Düfteler Sckreler
Und finde es ganz famos:
Es ist bei der neunten Brigade
Jeht wieder was Neues los.
Sie fükren bekanntlick gratis
Und kükn bis aufs Iungfraujock :

Dort staunten ste über die Gletscker
Und wurden perplexer nock:
Sie fanden als neueste 5Zierde
Beim Stabe ein Iungsräulein!
Wem sckiicke dabei ins Kerze
Bickt geldlicker Neid kinein?

Indes wenn in seinem Stabe
Ein seder Kerr Divislonär
5Zwei liebiicke Damen besäße.
Die Sacke in Ordnung wär'.
Dem Norpskommandanten aber.
Wie ältllck der Kerr auck sei.
Gebükren dann okne 5Zwe!fe>
Back Würde und Amt ikrer drei.

ver gewissenhafte Heinrich
Mein guter Sreund Keinrick war von

jeber etwas kleinmütig gewesen. So geriet
er denn in eine wabrkast bedauernswerte
Seeienversassung. als seine liebe Ebesrau
erkrankte und er den Arzt, seinen alten
Scbuikameraden Bauen, kerbeirusen mußte.
Die Socbe sei zwar durcbaus nicbt gesäkr-
Iick. aber ein kleiner operativer Eingriff
werde nötig sein, erklärte Dr. Rauck: auck
wünscbe er, Srau Blara narkotisieren zu
dürfen. Das Cbepaar gab sckließlick seine

Einwilligung. AIs alle Borbereitungen
getroffen waren, forderte Dr. Rauck die
Patientin aus. laut zu zäblen. so weit sie

könne. Sie begann unverzüglick und t^ein-
rick zäbite gewissenbast mit. Sie gelangten
vereint bis 21 dann verstummte Trau RIara.
Die Barkose war komplett. t?einrick aber
zäbite laut und andäcktig weiter: 22. 22.
24 Er war soeben bei 35 ange-
kommen, als Dr. Rauck. der glücklick zu
Ende operiert katte. ibn anscknarckte: Ieh
beb amol 's Muui zuei"

fluf üer Lauer

5Zwei Nackbarn von der Gärtnerzunst.
Boll Sreundsckast und auck voll Dernunft,
Bemerkten, daß einst in der Bockt
Den Gärten wer Besuck gemackt.
Der von dem Grünzeug, okne Wakl,
Back Kerzenslust das beste staki.
Nun legt der Eine in der Nackt
Sick nack dem Diebe auf die Wackt.
Bewaffnet mit dem Kagensckwanz
Drückt er stck ins Gebüscke ganz.
Er wartet lang und wartet still,
Weil er den Dieb erwiscken will.
Auf einmal kommt, mlt sckeuem Gang
Ein Nlann der Kecke seht entlang
Und unser Wäckter. kampfbereit.
Empfängt ikn voller Jornigkelt
Und sckwlngt mit Nrast und Eleganz
Und 5Zllgigkeit den Kagensckwanz.
Der Andere aber kaut im Nu
Niit einer gleicken Waffe zu
Und wütend siel nun Kleb auf Kleb.
Und weil dle Nackt so dunkel blieb.
So sak dem Andern keiner nickt
In das befreundete Gestckt.
Und seder glaubte, daß der Dieb
Es sei, aus den er wacker kieb.
Bis daß ste sckließlick stck so nak.
Daß jeder mit Berblüssung sak,
Dah er den Sreund so malträtiert
Was kier im kleinen ist passiert,
Passtert auck in der Weltgescklckte,
Weskaib ick weiter nickt berickte.
Denn dort auck Kandel! sick's um Noki
Und ist's dem Diebe kerrlick wokl.

AnneU Witzig

Richtig multipliziert
Sie waren jung verbeiratet und batten

nock kein Dienstmädcken. Die junge Srau
wollte vor dem Abendessen nock ein paar
Einkäufe in der Backbarscbast macken und
dat ibren Gatten, einen etwas weltfremden
Matkematikiekrer. inzwiscken vier Eier zu
kocken. Wie lange müssen sie kocken?"
erkundigte er sick.

Bier Minuten, nickt länger."
AIs sie zurückkam, waren die Eier

steinkart. Du kast die Cier länger als
vier Minuten kocken lassen. lieber Sckah."
meinte die Srau.

Bein, jedes E! vier Minuten, mackt
16 Minuten." s.

Ein Leichengeleite nach Rreuzlingen
Ack ste nakn. die düstern Ntannen.
Nlil der sckwarzdedeckten Truke.
Darin einer von den Ikren
Eingebettet ist zur Ruke.
Ack! in all' den weken !Zügen
Stekt ein bittres Leid gesckrieben.
Daß der wackre Sreund und Bruder
Nickt in ikrem Rreis geblieben.
Traurig Köngen ste die Nöpse
Und ikr Blick wird trüb und trüber,
Und mit Armensllndermienen
Sckleicken ste am 5ZoII vorüber.
Stuhig werden die Beamten,
Wo man muh sein Gut verzollen,
Daß so viele tote Sckweizer
In die deütscke Erde wollen.
Und ste treten zu dem 5Zuge
Und ikr Kerz. das mitleidsweicke.
Siekt: O bebe Trauerbrüder,
Zeigt uns nock einmal die Leicke!"
Und des Sarges Deckel lupfen
Sie in anteilvollem Nummer.
Sacckarln keißt der Berstord'ne.
Der da liegt im tiefen Sckiummer.
Andre Sckmuggeidinge stecken

In den Strümpfen, Sckuken. Westen.
Wokl auck in den Kosentascken
Von den werten Trauergästen,
Und die armen Kinterloff'nen
Gekn nun nickt zum offnen Grabe.
Durck das Tor des 5ZoIIgebäudes
Wanken ste im Lelckentrabe.
Und womöglick fast nock tlefer
Lassen ste die Nöpfe Köngen,
Weil man den geiieblen Toten
Also meuckllngs abgefangen. zo.

Einfache Lösung

Was sagte denn der Arzt zu der
Sacke?"

....Wenn ick so weiter sause, müsse ick
näcbstes Iabr nack Marienbad.""

Ba und? ."
....Da werde ick bait näcbstes Iabr nack

Marienbad geben."" Ing.

Srau Stadtrickter: Sie
känd mein i gottlab- und-
tank die Stroicke verwütsckt.
wo z'Bern obe gmördt känä :

es ist eim graä en Nanästei
ab em Kerz, wemer weiß.
äaß derig Bestie dikine sind
und säb isck eim.

Kerr Seusi: Känd Sie nüd
gseit Bestie? Wänd Sie stck
gseiligst in ackt nek. was
Sie sllr Usdrück bruckid über
derig armi Opfer der kapi-

talistlscke Gsellsckaslsornlg und über derlgi erbar-
rnigswürdigi, vom Großvolter und vo dr Urgroß-
mueter ker erblick bllafleti Kerrgoltegscköpsti und
säb wänd Sie st.

Srau Stadtrlckter: So Gsellsckaslsornlg! Und
denn na kapilalistlsckl, wenn s' göknd ga en Arbeiter
verscküße wege nüt und aber nüt! D'Grlcbt sellid
st nu understak und derlgi Raubtier na z'sckone.
wo-n-en Sckuek z'Iang sind und säb sellld s'I

Kerr Seusi: Sle sind juristisck - durgkölzllsck in
Sacke nonig us dr Köck! und vom e äekectus
ment-ili» verstöknd Sie weniger weder en acktlägige
Ekünei. sust wurid Sie nüd vo ckürzermacke rede.

Srau Stadtrickter: Nlir isck au reckt lenger".
es kät ja Bäum gnueg unä säb kät's sür äerigi
Ungkllr.

Kerr Seusi: Nler gsekt. daß Sie i dr 5Zucklklls-
lerologie nüd us em Lausede sind, sust ketlid Sie
äie letst Wucks die Bilder gsek von Amerika, wo
s' in lZucktküsere eigl Ntusike känä unä en eigis
Tkeater-Ensemble.

Srau Staätrickter: Ckömeä Sie mr nüme mit
dem Ekremanneneräteii. i kän Ekne ja scko lang
gseit. mr sett vu säbem äe mittler unä är unäer
Teil ämal abspllele mit dem Wasser, wo drum
ume lauft.

Kerr Seusi: Sei's, wie s well, sie känd In ollem
's neust.

Srau Stadtrickter: Iverstande, i är Regestorferei
sowleso.


	[Frau Stadtrichter und Herr Feusi]

